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W ıllı Keßel

Dem 1n Weultzlhofen be1 Regensburg ansässıgen Schmied eorg Schrembs wurde
Maäarz 1866 VO  - seıner zweıten Gattın Marıa, geb Gäß, eıner Weberstochter AaUusS

Vohburg beı Ingolstadt, als Kiınd eın Sohn geboren. Er empfing noch selben
Tage auf den Namen Joseph die Taute Als kurz nach der Geburt eınes Kındes der
Vater einen tödlichen Untall erlıtt, mußßte dıe Mutltter ın der (zaststätte Bischotshof iın
Regensburg als Wäscherin arbeıten. ber dıe Stelle WAar S1e der anstrengenden
Arbeit sehr froh, denn hre Dienstherrschaft verköstigte auch die noch be] ihr ebenden
leinen Kinder. Der kleine Joseph besafß ıne vorzügliche Stimme un!: durfte bereits
iın seiner Volksschulzeıit 1n dem berühmten Knabenchor der bischöflichen Kathedrale
sıngen. Eınes ages erhielt Frau Schrembs Besuch VO  w} Bischof upert Seidenbusch,
der während seiıner ersten VO Amerika A4US NiernNOMMmMENEN Europareıse ın Regens-
burg haltmachte. Der hohe (sast erkundigte sıch, ob der kleine Joseph nıcht nach
Amerika gehen und sıch dort ZuU Priester ausbilden lassen wolle Dıie Vorsprache
gıng auf den Ordensbruder Ignatıus Schrembs zurück, eınen Sohn A4USs erster Ehe,
der nach Amerika ausgewandert un gemeınsam mıiıt Kupert Seidenbusch iın Latrobe
Z Ordensgeistlichen ausgebildet worden WalTr Im Gespräch ergab sıch, dafß der
ungeInach Ameriıka wollte und auch die Mutltter die sıch eröffnende Möglıichkeıit
als ıne guLE Fügung tür ıhn erachtete. Der amerıkanısche Biıschof eın gebürtiger
Münchener 1eß dann durch den Ludwig-Missionsverein für den Jungen, der sıch 1mM
rı Lebensjahr befand, die UÜberfahrt vorbereıten. Bereıts nach sechs Wochen durfte
Joseph ın der Obhut eınes nach Amerika auswandernden Missıonspriesters die weıte
Reıise über das Meer

Im Kloster St Vıincent schlofß der kleine Auswanderer in der klostereigenen Volks-
schule, iın welcher Söhne deutscher Einwanderer un! amerıkanıscher Burger iın Reli;-
210N, den Elementartächern und Englisch beträchtlich über dem normalen Volks-
schulnıveau liegende Kenntnisse erwerben konnten, erst einmal seıne Volksschulaus-
bildung ab ach zweı Jahren Lrat iın den dreıyährıgen classıcal COUTSC e1in. Nachdem
Abt Bonitaz Wımmer fur 1n Amerika wırkende Priester auch guLeE Kenntnisse iın Ma-
thematık, Geschichte, Geographie, Englısch, Musık un! Kunst für wichtig erachtete,
wurden der Lateın- un Griechischunterricht nıcht intens1ıv W1e deutschen
Gymnasıen der eıt erteılt. Der Biograph des Abtes UQetgen berichtet, da{ß® nach
Meınung des Abtes NUr das gelehrt werden sollte, was für die Ausübung des Berutes
eınes Lehrers oder Priesters unbedingt ertorderlich sel, alles darüber hinausgehende
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Wıssen hielt dieser fur überflüssig. ach erfolgreichem Abschlufß des classıcal COUTSC
durtte Joseph Schrembs dann auch nıcht ogleich seın Studium tortsetzen. Er hatte sıch
erst einmal Wwel Jahre als Lehrer der deutschsprachıigen Ptarrschule St Martın iın
Louisville ın Kentucky bewähren. Dieser Einsatzort wurde tür ıhn gewählt, weıl
dort eın weıterer Halbbruder ammens Jakob lebte un: auch die Halbschwester Elısa-
beth, verheıratete Mrs ayer 1844 übernahm sodann Bischof Henry Joseph Rıchter
Joseph Schrembs als Priesterkandidaten für die 1Özese Grand Rapıds 1m Staate
Michigan.

Es 1e16 den hochbegabten Achtzehnjährigen der Laval Universıität iın Quebec un!
anschließend 1mM Grand Semiinaıire 1mM ebentalls frankokanadischen Montreal studıie-
renmn. Während dieser Jahre erlernte Joseph Schrembs auch perfekt Französisch. Als
als Dıakon zurückkehrte, ging ıhm bereıts der Ruft eines vorzüglichen Predigers VOTI-

AUS Bischof Rıchter 1e16 ıh: deshalb die Fastenpredigten iın der Kathedrale in Grand
Rapıds halten un: W ar VO  3 diesen tief beeindruckt. Am Junı 1889 weıhte er Joseph
Schrembs ZU Priester. Dıiıeser Lrat noch Nachmiuittag die beschwerliche Bahnreise
nach Louisville ın Kentucky Dort ejerte nächsten Morgen iın der Antonius-
kırche in Anwesenheıit seiner Geschwister un! der Mutter, die inzwıischen nach Ame-
riıka nachgeholt worden WAar, seıne heilige Messe. Vom Zeıtpunkt seiıner Ernen-
NUuNng als Pfarrer der deutschsprachigen Pftarrei St Mary ın Bay Cıty tührte s1e ıhm bıs

ıhrem Tode 1mM Jahr 905 den Haushalt. In dieser mittelgrofßen Stadt Huronsee
erwarb sıch der Junge Priester als Schlichter in eiınem Arbeitskampf durch seın großes
Verhandlungsgeschick überregionales Ansehen. 1903 der Ordinarıius den
allseıits geschätzten Seelsorger seinem Generalvikar und 1M selben Jahre bereıts
stand dessen Name auf der Kandıdatenliste für den vakant gewordenen Bischotftssitz
VO: Columbus, hio 907 würdigte apst 1US dıe bisherigen Verdienste durch
Ernennung ZU päpstlichen Hausprälaten. Dıies geschah während einer persönlichen
Audıenz, die Schrembs als Führer eıner amerikanıschen Pilgergruppe gewährt wurde.

1911 erhob Rom den Vierundvierzigjährigen ZU Titularbischof VO'  - Sophene
und Weihbischot VO  $ Bischof Rıchter, der ıhn Februar 1911 ın der St Andreas-
Kathedrale konsekrierte. Am 11 August des gleichen Jahres der apst ıhn
ZU ersten Bischof der 1910 errichteten Diözese Toledo 1mM Norden des Staates hio
Sıe estand aus countıes (Regierungsbezirken) un! besafß 125 Pfarreien, die 125 000
Katholiken betreuten. 7Zu allererst galt C} ıne ZuL tfunktionierende Bistumsverwal-
t(ung auftzubauen und die relig1ösen Einriıchtungen vermehren. Irotz der ın den
Krıiegsjahren beträchtlich zurückgehenden freiwillıgen Beıträge der Gläubigen eNL-
standen NCUC Kırchen. Dıie Einführung einer jährlichen Kollekte für die Priester-
ausbildung ermöglıchte C} das Studium VO  w 60 Priestern finanzieren oder wen1g-

bezuschussen. Bischof Schrembs CWann der Diözese auch Mönche und
Schwestern zahlreicher Orden und Kongregationen, die Unterricht erteilten oder SOo-
zialaufgaben wahrnahmen. 1912 übernahmen Franziskanerbrüder ıne Walltfahrts-
statte Die Redemptoristen errichteten 1916 in 1ma ıne Nıederlassung. Ihre Ordens-
leute betreuten mehrere Pfarreien. Fur aus Rochester CWONNCHNC klausurierte Heım-
suchungsschwestern WUur: de eın Kloster erbaut.

Beträchtlich vermehrte Bischof Schrembs die relig1ösen Bildungseinrichtungen
der 1özese. In Toledo entstanden sechs, 1mM übrigen Diözesangebiet NECUEC Pftarr-
schulen. Eıne VO:  5 ıhm geschaffene Schulabteilung gründete ıne Lehrerbildungs-
anstalt, welche bald ausreichend tür den ertorderlichen Lehrernachwuchs SOTSCH
vermochte. In der 1914 ın der Bischotsstadt gegründeten Central Hıgh School wurde
auch Lateinunterricht erteılt. Sıe erwarb sıch rasch grofßes Ansehen.
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ach der Jahrhundertwende wetteıiterten die unzähligen ReligionsgemeinschaftenNordamerikas bei der Bewältigung verschiedener sozıaler Probleme. Gemäfß der CI -
hobenen Forderung der „sOclalısatiıon ot Christianıty“ sollten die Kırchen nıcht alleın
mehr auf das Leben 1m Jenseıts vorbereıten und Sünden und Laster VO  - ıhren Gläubi-
SCH ternhalten, sondern selbst Gutes iun un: Menschlichkeit praktizieren. Dıie katho-
lische Kırche, welche ımmer schon viele carıtatıve Aufgaben erfolgreich bewältigthatte, wollte Bıschof Schrembs dabei ın eiıner Vorreıiterrolle sehen. Als erstes emühte

sıch, 1n den größeren Städten kirchliche Krankenhäuser errichten. In dieser eıt
finanzierten nämlıch weder der Bundesstaat noch die Eınzelstaaten solche (GGemeın-
schaftseinrichtungen. Aufßfßerdem gab keine Krankenversicherungen. Sehr viele Ar-
beiter un:! Angestellte, die NUur auf iıhren Lohn angewlesen MN, sturzte die Bezah-
lung VO  - Arzt- un Krankenhauskosten 1mM Falle eıner längeren Erkrankung ın Not
un! Elend Er weckte Mi1t eindringlichen Predigten ıne grofße Spendenbereitschaft be1
den Gläubigen. Mıt Ansprachen, die auf Wohltätigkeitsveranstaltungen hielt, st1-
mulıerte aber auch Nıchtkatholiken eıner Gebefreudigkeit, miıt der selbst
nıcht gerechnet hatte. So gelang nach vielen spektakulär gestalteten Sammelaktio-
NCN dort drives oder cCampalgns geNaNNt bereıits 1912 ın Tıttın un 191 iın Toledo
un 1ma Je eın Krankenhaus mit ausreichender Bettenzahl erbauen. Selbstver-
ständlıch arbeiteten diese nıcht auf Gewinnbasıs. Da auch die Ordensschwestern L1U)  —
für Unterhalt un Verpflegung die Kranken betreuten und Dıiıenste leisteten, kamen
erschwinglıche Tagessätze ZUuUr Verrechnung un! INnan konnte Bedürttigen auch ent-
gegenkommen. och mehr als ın den Jahren der Errichtung gedachten ın der eıt der
großen Wıiırtschaftskrise die Menschen 1ın Dankbarkeit des Mannes, der ın oroßerWeiıtsıicht die Hospitäler geschaffen hatte. Bald verfügten die Katholiken auch über
Gemeinschattshäuser. Eın Philomenenhaus bot ın der Stadt beschäftigten alleinste-
henden Jungen Mädchen un! Frauen ıne preisgünstige Unterkuntt. Mıt der Grün-
dung einer relıg1ösen Gemeinschaft für Taubstumme eıtete der Bischof die Betreuungder Behinderten eın und befreıte diese weniıgstens für Stunden A4UusSs iıhrer Vereıin-
un

Sehr bald baten die Vorsitzenden katholischer Vereinigungen den Oberhirten, der
das öttentliche Wohl sıch aufend Verdienste erwarb, Miıtarbeit auf oberster

Ebene Eınıge Wohlfahrtsverbände ernannten ıhn einem ıhrer höchsten Verwal-
tungsraäte. Wertschätzung genofßs auch bei den Organısationen deutscher Einwande-
rer, obwohl VOT dem Schicksal der „hyphenated Amerıcans“, der „Biındestrich-
Amerikaner“ warn(te, welche beispielsweise als Deutschamerikaner 1ın „Little Germa-
nıes Salz sıch leben wollten“ un sıch den Haf nationalıistischer Amerikaner-
OgcCcnh Den Verbänden War nämlıich bekannt, dafß deutschstämmigen höheren
Schülern anraten lıefß, als Fremdsprache Deutsch belegen. Sıe sollten autf diese
Weiıse sıch ıne Hochschätzung für die Kultur ıhrer Väter bewahren. Nur das
konnte ach der Jahrhundertwende noch gehen. Se1it 1880 schon hatte nämlı:ch das
Deutschtum begonnen abzubröckeln. Deutschsprachige Zeitschritten erhielten lau-
tend Abbestellungen, iın denen stand: „Meıne boys un girls sprechen nıcht mehr
Deutsch.“ Und fur deutschsprachige Ptarreien mul{fsten Bischöte ab 1900 anordnen,
da{fß miındestens ın einer Sonntagsmesse Englısch gepredigt wiırd, weıl die Jungen Leute
bereits mehr mıt dieser Sprache selen. Nationalıistische Amerikaner bezweıtel-
ten auch die Loyalıtät VO  — Einwanderern, welche sıch der Amerikanısierung ent-
zıiehen suchten. Dıie katholische Kırche, welche iıhren Aufschwung vielen ırıschen un!:
deutschsprachigen Einwanderern verdankte, wurde mehrmals der Abhängigkeit VO
ausländischen Mächten gveziehen. Besonders heftig geschah dies nach 1891 als ekannt
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wurde, da{fß der VO  - dem Limburger Großkautmann Cahensly Z.U) Schutze VO  — Fın-
wanderern gegründete Raphaelsverein 1in dem Luzerner Memorale ıIn Rom darum
gebeten hatte, be1 der Ernennung amerikanıscher Bischöte die natıonale Herkunft der
Einwanderer berücksichtigen. Damals brach eın Sturm natıonaler Entrüstung in
Amerika los, der TSLT abklang, als der Stuhl zusıicherte, davon abzusehen.
ach dem Krıiegseintritt Amerıkas der Seıite der Alliierten 1mM Jahre 191 1rwarteien
Staat und Offentlichkeit auch klare Loyalıtätsbeweise der katholischen Kırche. Vıer
Bischöfe, iıhnen Joseph Schrembs, wurden iın den Natıionalen Kriegsrat der
Katholiken berufen. Mıt der Verteilung der für die Betreuung amerikaniıscher Sol-
daten VO  5 Katholiken aufgebrachten Spenden übernahm der Ausschufß ıne sehr
schwierige Aufgabe. Aufßfßerdem hatte viele Aktivitäten VO:  —- männlichen un weıb-
lıchen Vereinigungen organısıeren, W1€ 2 die des UÜbersee-Komuitees der Frauen.
Be1 Kriegsende belobigte die amerikanısche Regierung die geleistete Arbeıt un:! zollte
höchste Anerkennung. Präsıdent Wılson dankte Bischof Schrembs namentlıch tfür die
Verwaltung des Kriegsschatzes, womıt die VO Katholiken gesammelten Gelder BC-
meınt 1920 entschieden sıch dıe amerikanıschen Biıschötfe, da{fß die Einrichtung
tortbestehen sollte Man erhöhte lediglich die Zahl der Mitglieder auf sıeben un!
änderte den Namen ın National Catholıic Welftfare Counsıil. Bischof Schrembs ehielt
seınen Platz 1mM Komiutee. Das remıum beriet eingesetzte Unterausschüsse be] der
Erarbeitung VO  . Stellungnahmen Problemen der Erziehung un der Gesellschatts-
und Sozialpolitik, welche die egıerung der Vereinigten Staaten VO  3 der Hierarchie
der Kırche erbeten hatte. Der VO' Schrembs geleistete Beıtrag tand folgende Würdi-
gun$: „He had ımportant part ın the elaboratıon of the well-known Program of
reconstruction which W as issued iın the NAamne of the hierarchy. Many of Its suggest10ons
of legislatıon tor the socı1al betterment of the COUNLFY WeTIC eventually tollowed by the
OvernmentT.

Durch den Krıeg Walr aber auch ıne tiefe Kluft zwischen natıonalen Gruppen un!
gebürtigen Amerıiıkanern aufgerissen worden. Viele deutsche Finwanderer hatten sıch
VO  3 Agıtatoren MI1t schmeichelnden Hartentönen tür „Deutschland über alles“ eInN-
nehmen lassen und hatten durch lautstarke Stellungnahmen für die Mittelmächte
rger erregt. Auft der Gegenseıte WAar VO nationalıstischen Amerikanern das „SWat
the Hyphen movement“”, dessen Wortführer unverhohlen dazu aufforderten, den
„Biındestrich-Amerikanern“ das Schicksal lästıger Fliegen bereiten, unterstutzt
worden. ach dem Kriegseintritt richteten sodann nach den Worten des Hıstorikers

Steele Commager „dıe VO Kriegspropagandachet eingesetzten annähernd 0O0OÖ
‚ V1iermiınutenmänner‘ in Kınos un: öffentlichen Versammlungen eın wahres TOM-
melteuer auf das amerikanısche Publıkum, durch welches die Intelligenz des Volkes
völlıg nıedergewälzt wurde“. Man durtte A4US diesen Gründen nach Kriegsende troh
se1n, da{ß die katholische Kırche als Instiıtution Würde un Ansehen ewahrt hatte und
damıiıt Jetzt auch über Handlungsfreiheit und Autorität verfügte. Sıe konnte eshalb
alle Seıten dazu ermahnen, die Stelle VO  3 Haf wieder Vernunft treten lassen und

beginnen, aufgerissene Gräben einzuebnen. Insgesamt vermochte S1e viel für die
Verbesserung der Sıtuation der Deutschamerikaner un! der Einwanderer anderer Na-
tionalıtäten Iu  3

Bischof Schrembs wurde 1927 beauftragt, beı der Kurıe ın Rom erwirken, da{fß
diese das National Catholıic Weltare Councıl als ständıge Organısatıon für die rıe-
denszeıt anerkenne. egen den Fortbestand dort Bedenken erhoben worden.
Er un: mıiıt ıhm entsandte Berater stellten klar, dafß dieses 11UT Empfehlungen VO

natiıonaler Bedeutung für die Arbeıt der katholischen Verbände den Bischöten nNnier-
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breiten wollte, nıcht w1e ANSCHOMIME wurde verpflichtende Anweısungen. ach
längeren Beratungen erklärte sıch dıe Kurıe eiınverstanden und estand lediglich auf
Abänderung des Namens ın Nationale Katholische Wohltfahrts Konferenz (Natıonal
Catholic Welfare Conference, abgekürzt W Als Vorsiıtzender des Depart-der Laıen erreichte dıe Zusammenschließung VO  5 Katholiken ın dem Natıo-
nalrat katholischer Männer (NCCM) und der Katholikinnen ın dem Natıonalrat
katholischer Frauen Diese Urganısationen durch Koordinierungder Arbeit beachtlichen Einflufß.

Die katholische Kırche hatte inzwıschen für das VO ıhm auch 1mM natıonalen Rah-
iInen bewiesene Führungsvermögen durch dıe VO apst Junı 1921 AdUSSCSPro-chene Ernennung ZU ünften Bischot VO Cleveland gedankt. Dıie Stadt Süduter
des Eriesees ıldete als Hatenort und Umschlagplatz für Erz un Kohle miıt vielen
Werken der Schwer-, Auto- und Maschinenindustrie das Zentrum der sıch ständıg
ausweıtenden Metropolıtan Area mıt bereıits 390 O00 Eınwohnern. Dıie 154/ gegrun-dete 1öÖzese War ıne der aıltesten der Vereinigten Staaten. Vom orgänger Bischof
John Patrıck Farrelly WarTr S1e viele Pfarreien, Kırchen, Schulen und Wohltahrtsein-
richtungen bereichert worden. Der Oberhıirte hatte auch ıne sehr effiziente Fınanz-
verwaltung eingerichtet. FEın Schulbeauftragter SsOorgte für den Neubau notwendigerSchulen und überprüfte ın bestehenden Einrichtungen durch Jährliche Inspektionendie Erreichung der testgelegten Biıldungsziele, terner törderte die Lehrerausbil-
dung. Als besonders tortschrittlich galt das bereits bestehende Dıözesanamt für
Wohlfahrtspflege. Dessen Direktor War die Abkehr VO veralteten Formen carıtatıver
Betätigung verdanken. Bischof Schrembs erganzte die Diözesanverwaltung durch
Schaffung eınes bischöflichen Bauamtes. Dıesem wurde die Planung un! Durchfüh-
LUNS VO  - Neubauten und oroßer Umbauten übertragen.

ber die iın seiıner AÄAmtszeıt erzielten Fortschritte unterrichtet nachfolgende 'Ta-
belle In Spalte sınd die Neu errichteten Pfarreien angegeben; iın Spalte die Kirchen
zahlenmäfßig erfaßt, welche ın früher gegründeten Pfarreien die Stelle klein BC-wordener Gotteshäuser treten muften oder durch Umwandlung VO Profanbauten
entstanden.

Von 1921 bis 1945 LCUu errichtete Pfarreien un! Kırchen und Schulen

Gebiet Neue Neue Neue Ptarr- Neue 5  Kirchenschul-
Pftarreien Kırchen schulen kombinationen

Cleveland und weıterer
Stadtbereich 21
restliches Diözesangebiet 25
auf spater ausgeglieder-
LE  3 Diözesangebiet 166 123

105 270 174

Dıie für Cleveland und den weıteren Stadtbereich angegebenen Pfarreien
entstanden alle ın den Vororten. Dıi1e Altstadt erlangte also ımmer mehr ıne 4aUuS$S-
schließliche Cıity-Funktion. hre Bewohner ın die NECUu entstandenen Vororte
un! auch Zuwanderer leßen sıch iın diesen nıeder. Nur iın diesem Bereich überwog die
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Zahl 1  ar gegründeter Ptarreıen die VO Kırchen, welche 1ın bereıts bestehenden Ptar-
reıen anstelle klein gewordener errichtet werden mußten. In den anderen Gebieten
verhielt sıch hingegen umgekehrt. Dıies unterstreicht, da{fß sıch sehr viele ursprung-
ıch kleine Siedlungen bedeutenden Orten entwickelt hatten. Man kann sıch VOI-

stellen, welche gewaltigen Anstrengungen nötıgN, die durch die dynamıische
Bevölkerungsentwicklung hervorgerufenen Bedürfnisse befriedigen können.

Sehr beeindruckt die orofße Zahl der Neu errichteten Pfarrschulen un! Kirchschul-
kombinatıiıonen. Letztere entsprechen be1 uns Schulzentren, auf einem größeren
Areal betinden sıch beispielsweıse ıne Volks- un! ıne höhere Schule. Durch geme1n-
SaImne Benutzung der Sportanlagen sollten Kosteneinsparungen erreicht werden. Fur
unls 1st erstaunlıch, da{ß ın der eıt VO Schrembs a 1929 87 000 Volksschulpflich-
tige katholische Pfarrschulen besuchten, W as LTWAS mehr als entsprach. Deren
Eltern wurden nämlıch zweımal ZuUur Kasse gebeten. Zum eınen S1e mıiıt Zahlung
der Steuern ZU Unterhalt der schulgeldfreien staatlıchen Volksschulen bel,; ZU-

deren leisteten S1e durch Bezahlung VO Schulgeld dem Unterhalt der kırchlichen
Schulen Beihilte. Dıies nahmen S1e auf sıch, damıt ıhre Kınder Religionsunterricht er-

hıelten, der ın staatlıchen Schulen SCh der Trennung VO  - Kırche und Staat nıcht
erteılt werden durtte Manche Eltern treilıch auch eshalb, weıl die Zahl der nıcht sehr
lernfreudıgen Kinder geringer WAar als 1n den schulgeldfreien staatlıchen Schulen. Als
ach dem Ersten Weltkrieg zahlreiche Italiener, Polen, TIschechen, Slowaken un:!
Ungarn einwanderten, unternahm Bischoft Schrembs alles, W as möglıch Wal,
neben nationalsprachıgen Pftarreien auch nationalsprachige Schulen für deren Kıiınder

errichten und geeıgnete Lehrer gewınnen. Im Englischunterricht SetLIzte INan

alles daran, das Hörverständnis tördern, da{fß Jugendliche beım Überrtritt ın ıne
Hıgh School den Gebrauch der englischen Unterriehtssprache bereıts gul gewöhnt
ı Dıie polnısche egıerung ehrte den herausragenden FEınsatz für die Angehöri-
SCH ıhrer Natıon durch Verleihung VO  $ hohen Orden, ebenso erwıesen ıhm die egıe-
NSCH Italıens, der Tschechoslowake:i un Ungarns a4aus gleichem Grunde hohe
Ehrungen. Dıie Universıität VO Montreal ıhn eingedenk seıner Fürsorge für
die Frankokanadier und „because of the dilıgence wıth whıich he cared tor those of
foreign nationalıty an language“ ıhrem Ehrendoktor.

uch der Besuch der katholischen Ööheren Schulen erlebte nach dem FErsten Welt-
krıeg sroßen Aufschwung. Nachdem 1n den staatlıchen Schulen Lateinunterricht —
gCmh der geringen Zahl VO Anmeldungen kaum zustande kam, füllte in Cleveland
die Cathedral High School in dieser Hinsicht ıne Lücke A4AUS. Dıi1e Schule erfreute sıch

großen Zuspruchs, da{fß Ss1e 1928 aulıch beträchtlich erweıtert werden mußte. Ihre
Absolventen wurden VO' den angesehenen Universıiutäten bevorzugt aufgenommen
und bewährten sıch auch überdurchschniuittlich. In ganz Amerika erwarben sıch die ka-
tholischen Schulorden das Verdienst, meısten einer verstärkten Bildungsbeteıili-
gung der Mädchen beigetragen haben Für die Diözese Cleveland traf dies beson-
ders 1925 weıhten sowohl die Schulschwestern VO'  3 Notre Dame wıe die Ursuline-
rinnen eın College für die Ausbildung VO  3 Lehrerinnen e1in. Beide Einrichtungen CI -

reuten sıch guten Besuchs, dafß 1n den Folgejahren nıe mehr weıiblichen Lehr-
krätten mangelte, be] autftretendem Bedarf nNneEUEC kirchliche höhere Schulen tür
Mädchen eröffnen. Die Zeugnisse der kırchlichen Lehrerinnenbildungsanstalten

denen staatlıcher Teachers’ Colleges gleichgestellt.
Zu den gröfßten Verdiensten VO Bischoft Schrembs zählt dıe seıt Errichtung der

Diözese ersehnte Gründung eiınes eigenen Priesterseminars. 1924 nahm das Unter-
semınar MI1t den philosophischen Kursen den Betrieb auf Als 1928 die Biıldung des
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Lehrkörpers abgeschlossen Wal, eröffnete der Oberhirte auch das Oberseminar tür
die Ausbildung 1ın den theologischen Fächern. In dem Gebäudekomplex studierten
neben nen Kandidaten 155 Seminarıisten. Nunmehr brauchte die 1öÖzese für die
Priesterausbildung weıt weniıger auszugeben, da die Unterbringung 1ın Seminarıen
remder Dıözesen enttiel.

ach diesem Erfolg ruhte Schrembs nıcht, bıs auch die Fınanzıerung der geplantenkatholischen St Ignatıus-Universıität gesichert WAarTr. Dazu edurfte ın den wirt-
schaftlich schwierigen Jahren der Zwischenkriegszeit mehrerer Anläufe un! großerZähigkeit. 1940 aber WAar der Hauptteıl der Bauten vollendet, und 88Ö Studenten nah-
INnen iın mehreren errichteten Fakultäten iıhr Studium auftf. 28 Jesuiten un! weltliche
Protessoren bildeten den Gründungslehrkörper. Grofe Freude bekundete der Bı-
schof darüber, da{fß eın ganz beträchtlicher Teıl der Baukosten VO nıchtkatholischen
hochherzigen Öönnern aufgebracht worden W al Das grofße Werk durfte als krönen-
der Abschlufß 1mM Autbau katholischer Bildungseinrichtungen betrachtet werden.

Dıi1e bischöfliche Finanzverwaltung un! Baubehörde hatten auch Großbaumaßnah-
LLCN des Dıözesanamtes für Wohlfahrtspflege tinanzieren bzw durchzuführen.
Mıiıt gleicher Weiıtsıcht wI1ıe schon 1M rüheren Wırkungsort Toledo trıeb der Biıschof
nunmehr 1n der Diözese Cleveland seıne Miıtarbeiter ZUT Vergrößerung der Bettenka-
pazıtät kirchlicher Krankenhäuser dl zumal sıch noch keine Bereitschaft für die Eın-
führung VO  3 Krankenkassen abzeichnete un! längere Erkrankungen Familien weıter-
hın stark gefährdeten. In der Bischotsstadt erbrachten nunmehr bereits mıiıt dem
Rundtunk verbreıtete Spendenaufrufe für die Vergrößerung des St Vıncent’s CharıtyHospitals 500 00Ö FEıne mit diesem Betrag eingerichtete chirurgische Abteilung und
eın gleichfalls finanziertes Schwesternheim konnte 1928 einweıhen. Das St Alexius-
Hospital wurde 1925 und 1929 erweıtert und erhielt zusätzlıch tür350 000 eın fünf-
stöckiges Pflegerinnenheim. In Acron, das damals 308 000 Einwohner zählte, gelangeın für die Spendenfreudigkeit der Amerıkaner schlechthin charakteristisches Ge-
meıinschaftswerk. Im Verlaute mehrerer 1926 durchgeführter Spendenkampagnen $1-
cherten der Präsident der General ıre Company O’NeaılI! 100 000 und drei weıtere
Gummiwarenhersteller 000 Mıt nıe erlahmender Unterstützung durch Presse
und Rundfunk und dem Eınsatz origıneller riesiger Spendenthermometer, die auf
öffentlichen Plätzen aufgestellt un das Wachsen der Spendensumme VO:  - e1-
1C Tag ZU anderen anzeıgten un:! auch Tausende Vorübergehende kleineren
Spenden ermunterten, kamen insgesamt 500 00Ö Dollar INnm: och benötigte
300 000 erbrachten ın den Pfarreien der Stadt und der Umgebung durchgeführtesonntägliche Kollekten Ahnlich tinanziert wurde die Erweıterung des Merca OSpI1-tals ın Canton mıiıt eınem Kostenautwand VO  e} 500 000

In ganz Amerika erregte schließlich die geschaffene Waisensiedlung Parmadale
Autsehen. In einem ersten Bauabschnitt wurden bıs 1925 in Ziegelbauweise zwolftf
zweistöckige Häuser, eın Verwaltungsgebäude, ıne Schule und Sportanlagen mıt e1-
nNnem Kostenaufwand VO  - 700 00Ö erbaut. Kardınal Patrıck Hayes 1eß sıch nıcht
nehmen, VO NewYork kommen und die Eınweihung vorzunehmen. Er gratulierteder Diıözese un! dem Oberhirten diesem bahnbrechenden Sozialwerk und annte

„the IMOST progressive departure iın the institutional ar of orphans“. Den 460 Waıiı-
senknaben aber, VO  3 denen Jjeweıls mıiıt Zzwel Schwestern ıne Haus-
gemeıinschaft bildeten, wurde Parmadale eiıner Stätte Jugendgemäßen Gemeiın-
schaftslebens, die guL W1e überhaupt NUr möglıch die tehlenden Elterne.

ıne staatlıche Unterstützung blieb Wohltätigkeitsorganisationen ın Amerika auch
be1 ıhrer Vorsorge für Ite un! Pflegebedürftige versagt. Schwestern der Little Sısters
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of the Poor, einer Kongregatıon, die sıch Greisiınnen annahm, schufen ın Cleve-
and Raum tür 200 notleidende betagte Frauen. Eın klein gewordenes Altersheim
verlegte die 1öÖzese nach ertorderlichen Umbauma{fnahmen 1n das VWaisenhaus, das
durch die Errichtung VO armadale freigeworden WAal. Eın weıteres Wurde 1939 den
Töchtern des Heılıgen Erlösers, einer Würzburger Kongregatıion, dıe iın Amerika
Filialen errichtet hatte, übergeben. Der Geıistliche Jennings SeIzZie schliefßlich iın se1-
NC TLestament einen Betrag für eın Wohnheim MI1t bequemer Ausstattung für fünizıg
nıcht bedürtftige Seni0orinnen aus, das 1942 fertiggestellt werden konnte.

Dıie schwer überschaubare Zahl kıirchlicher Einrichtungen und sozıaler Bau-
werke verschafft ıne Vorstellung VO  - der Leistungsfähigkeıt der nıcht gegängelten,
sondern ın eıgener Verantwortung operierenden Abteilungen der Diözesanverwal-
tung Dıiese eruhte auch autf der Befähigung des Oberhirten, begabte, verlässıge un!
ıdeenreıch planende Direktoren auszuwählen. Mehrere VO ıhnen un! das Nier-

streicht die Richtigkeit des Gesagten wurden nach Jahren der Bewährung selbst
Bischöten ErNaANNT, Ww1e€e en der Direktor für dıe Weltmission McFadden, der Diöze-
sancarıtasdirektor LeBond un! das Mitglıed des Bischotsrates Thomas Charles
O’Reıilly. Dıi1e selbständige Arbeıtsweise der Direktoren gestattete Bischof Schrembs
auch, seıne Person weitgehend VO  e Verwaltungsaufgaben freizuhalten. Ihm WAar wich-
tig, eıt gewıinnen, Probleme Nn  u un vielseitig durchdenken, über-
legt Stellung beziehen können. Ganz besonders aber gıng ıhm darum, die
päpstlichen Enzyklıken mMi1t ıhren bedeutenden Stellungnahmen Zeitproblemen
un: bedeutenden Anliegen der Kırche studieren. Darın enthaltene Gedan-
ken sollten dem Gedächtnis verfügbar gemacht werden, dafß S1e be] geeıgneten An-
lässen 1n Ansprachen der Offentlichkeıit bekanntgemacht werden konnten. Er selbst
WAar zutietst überzeugt, dafß die katholische Kırche seılit dem Erlafß VO Rerum No-

1mM Jahre 1891 sıch ın truchtbarem Autbruch befand un: für ıhr Wohl un hre
Ausbreıitung viel davon abhinge, ob dıe nahegebrachten Gedanken der Sendschreiben
auch ın den Diözesen Beachtung tanden un Wırkung erlangten.

Wıe sehr sıch dafür einsetzte, zeıgt dıe Einrichtung gyeeıgneter Diözesanbehör-
den Bereıts eın Jahr nachdem die Lyoner Vereinigung der Propagierung des Glaubens
nach Rom verlegt worden War und der apst hatte, ıne amerikanısche Ab-
teılung für die Weltmissıion schaffen, richtete 1im eigenen Bıstum ıne Diözesan-
ehörde eın ıne 1924 VO deren Dırektor organısıerte un VO Jugendlichen durch-
geführte Haussammlung erbrachte ein Spendenaufkommen VO': 0OÖ Mıt diesem
Betrag wurden ausländısche Mıssıonen, amerikanısche Missionsstützpunkte un!
TT Pfarreien Amerikas unterstutzt. Die 1937/ seiıner Schirmherrschaft in
Cleveland tagende natiıonale Versammlung der Weltmissionsvereıine erregte durch
Grofßßkundgebungen, eınen Festzug mıiıt eilnehmern in Nationaltrachten A4UuS$S aller
Welt und einer Missionsausstellung MI1t 150 Ständen Autsehen ın ganz Amerika. Von
der Tagung zıng ıne nachhaltıge Steigerung des Interesses der Katholiken des Landes
für die Weltmissıon aus.

In seiner gaNnzCh Amtszeıt heben die Vertiefung der Seelsorgstätigkeıit und die Stäar-
kung der Gläubigkeıit der Christen beachtete Hauptanlıegen. Dazu sollte die Er-

der Liturgıie beitragen. Von Pater Virgil Miıchel, der in Europa studiert
hatte, War das Benediktinerkloster St John in Collegeville, Mınnesota, einem Aus-
strahlungszentrum der ewegung gemacht worden. Neben Erzbischof Dowling und
Bischof Gantweıl War Schrembs einer ıhrer stärksten Förderer. Er bemerkte: „The
trouble wiıth the faithful today 15 that they know nothing of the lıturgical ıfe of the
church Deshalb beschwor die Geıistlichen: „The taıthful MUST be brought Into
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lıving partıcıpatıon wıth the lıturgy of the churchn Er torderte s1e auf, Zur Überwin-
dung der bısherigen individualistischen Andachtsformen beizutragen. Dıie Gläubigensollten die Messe als gemeinsamen Akt der Danksagung und des Opfters begehen.
Er selbst fühlte sıch auch VO  - Vırgil Michels Vısıon angesprochen, die durch die Litur-
z1€ bewirkte Einbezogenheıit des Einzelmenschen ın den mystischen Leıib Christi
könnte mıtmenschlicherer Lebensgestaltung und sSOmı1t auch ZUuUr Überwindung-zıaler Spannungen beitragen.

Im Zusammenhang M1t den geschilderten Bemühungen die Erneuerung der
Liturgie steht auch die Förderung der Kırchenmusıik Amerikas. Heynes emerkt
ın seiner Bıstumsgeschichte: He brought the diocese interest ın sacred Musıc
an lıturgical sıngıng which he had acquıred choir-boy iın Regensburg.“ Kırchen-
musikgeschichtliche Darstellungen würdıgen die großen Verdienste, die sıch durch
Abfassung VO Lehrbüchern, eınen Handbuchbeitrag über den Gregorianıischen Kır-
chengesang, die Miıtgestaltung VO Gesangsbüchern, die Komposıitıon VO  3 Hymnen
un Lıedern un! die Abhaltung VO Kursen für die Pflege der Kiırchenmusik erwarb.
Bald nachdem apst 1US JC 1922 iın aktıivistischem Optimısmus Zur ‚Katholischen
Aktion‘ aufgerufen hatte, ZUuUr Teilnahme der Laıen hıerarchischen Apostolat, be-
auftragte Schrembs ıne NECUu eingerichtete Abteilung der Dıözesanverwaltung mıiıt der
Förderung des Anlıiegens. In sS1e beriet bedeutende Theologen und gebildete Laıen.
Ihnen ırug auf, tür Schwerpunktthemen hılfreiche Unterlagen erarbeiten. Aufßer-
dem sollten S1e die Arbeiıiıt derokalen Komuıitees daraufausrichten un:! koordinieren. Ihm
gıng besonders darum, Verständnis für katholische Wertvorstellungen wecken.

Diese Aufgabe sah ınIZusammenhang mit dem Anliegen der Stärkung der
Verehrung der Eucharistie. Gleıich bei seinem Eıintreffen ın der Diıözese hatte ıne
Stätte der Ewıgen Anbetung des Allerheiligsten eingerichtet. 1925 rachte 1010 D16-
Zzesanen MIt eiınem Schuff, das auch für Übernachtungen geNULZL wurde, ZU nterna-
tionalen Eucharistischen Kongrefß nach Chicago. Er War eiıner der Hauptsprecher be]
der Heılıgen Stunde für die amerıkanıschen Frauen. 1934 ehrten ıhn die Biıschöfe
Amerikas mit dem Ehrentitel ‚Förderer der Eucharıistischen Kongresse‘. Zu eiınem ab-
soluten Höhepunkt ın seınem langen Priesterleben wurde die Ausrichtung des Na-
tiıonalen Eucharistischen Kongresses der Katholischen Kırche Ameriıkas 1ın Cleveland
1mM September 19535, die iıhm, dem Vorsitzenden der Eucharistischen Lıga der Prıiester,
übertragen Wurde # Dıie Stadt eıgnete sıch dafür bestens. Sıe besafß eın öftentliches Au-
ditorium, das auf Sıtzplätze erweıtert werden konnte. Im Sportstadıon miıt

(00OOÖ bedeckten Sıtzplätzen hatten auf der Rasenfläche noch sehr viele Tausende
Menschen Platz Dort tand iıne Heılıge Stunde für die Männer mMi1t anschliefßender
Mıtternachtsmesse An ıhr nahmen 1mM Stadion un!: auf dem Vorplatz desselben
175 O00 Gläubige teıl. Zum Höhepunkt aber wurde die Lags darauf auch 1mM tadıon ab-
gehaltene nachmiıttägige Schlufßkundgebung. Der Festzug, der VO persönlıchen Ver-
treter des Papstes, Kardınal Hayes VO  - New York, und über 100 Erzbischöfen, Bı-
schöfen und Abten angeführt wurde, ZUOS mit dem Allerheiligsten durch die Stadt ZU
Stadion. Die Geıistlichkeit un! die Festzugsblöcke Ormten auf dem Stadıongrundnach einem M1INUuzZ1ÖS ausgearbeıiteten Aufstellungsplan ıne Jebendige Monstranz Be-mä{fß DPs I® > In sole posult tabernaculum SUUIN In der Sonne hat Er seın Zelt gebaut.
Fuür den Papst, der gewünscht hatte, mıt eiıgener Stimme gehört werden können,
ganz „als ob anwesend ware”, un: dessen Ansprache direkt übertragen wurde, bıl-
dete die Formatıon die symbolısche Verlebendigung der Katholischen Aktion: „Laıen,
welche der Hierarchie Hılte eıisten be] der Erfüllung apostolischer Aufgaben.“ Die
Bedeutung der Eucharıistıie für die „Katholische Aktıion“ WAar auch das miıt dem Heılıi-
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gCHh Vater abgesprochene Hauptthema der Kongrefßkonferenzen. Dıie imponierende
Heerschau amerikanıscher Katholiken festigte die Glaubenstreue der Diözesanen und
auch Tausender Ameriıkaner, welche A4US allen Einzelstaaten angereıst „The
MOST zealous bıshop of Cleveland“ empfing spater eın langes Dankschreiben des
Staatssekretärs Pacellı, der auch das Jahr darauf in Cleveland beim Bischof einen kur-
zen Dankbesuch abstattete.

Falsch ware anzunehmen, da{fß Schrembs ylaubte, iıne Erneuerung des Glaubens-
lebens mit tradıtioneller Einwirkung auf die Gläubigen allein erreichen. Er wufste

den Wert un! die Wıiırksamkeıt VO  . Presse un! Rundtfunk. 1926 drängte in (A18:-
veland auf den Zusammenschlufß des in den Bezieherzahlen stagnıerenden Catholic
Universe un! eınes ‚UuCIl, ansprechender gestalteten Catholıic Bulletin. Der NECUC

Doppelname Universe Bulletin stimulierte die beiden bisherigen Beziehergruppen ZUr

Fortsetzung des Abonnements. Der Mıtstreıter McecFadden warb schliefßlich
Tausende Studierender für ıne Werbetätigkeit VO  3 Haus Haus 19372W:
diese SOOQO un 1936 in eıner dem Namen ‚Kreuzzug für die katholische Presse‘
berühmt gewordenen ampagne 19124 549 NCUC Bezieher. In dieser offizıösen
katholischen Zeıtung veröffentlichten der Bischof und viele Theologen laufend Be1i-
trage, welche Gläubige für die Praktizıerung Glaubenstormen WaNNCH., Kar-
dinal ayes VO  m} New ork stellte März 1936 Bischof Schrembs als ersten Spre-
cher der VO der National Broadcasting Corporatıon 1Ns Programm aufgenommenen
Sendereıihe ‚Katholische Stunde‘ VOL »” the ONC whose wIıse counsel and apostolic lea-
dershıp made the possible“. Er bestätigte damıt, dafß Schrembs Führer-
schaft das National Catholıic Weltare Counscıl diese Programmbereicherung erwirkt
hatte. Anschliefßßend SeIzZte Bischoft Schrembs MI1t eıner inhaltstiefen, aber lıebenswür-
dig eingängıg gehaltenen Ansprache über den Wert und die Notwendigkeit der Reli-
z10N gleichsam eiınen Ma{ißstab für künftige Sendungen. Vorausgegangen WAal, da{fß ın
der eıgenen 1Özese VO ıhm längst die regelmäfßige Ausstrahlung relıg1öser Pro-
STAa erreicht worden War un: nach Entstehung okaler Sender ebenfalls erreicht
wurde. Dıi1e ZULE Kooperatıon mMi1t dem Medium Rundfunk WAar nıcht zu gC-
rıngsten Teıl seın persönlıches Verdienst. Er WAar nämlıch gleichsam auf den leisesten
ınk bereıt, Reportern nterviews gewähren, terner Katholiken aufzufordern,
Sammlungen auch nichtkatholischer Wohltätigkeitsvereinigungen einen hochherz1-
gCNHn Beıtrag eısten.

Bisherige Hınweise auf die Bereitschaft Schrembs’, ZUur Vertiefung der Seelsorge
auch moderne Miıttel einzusetzen, sollten darauf vorbereıten, den Bischof als Persön-
ıchkeıt erkennen, dıeNöffentlich auftrat un! über das Religiöse hınaus Pro-
blemen der Zeıt, der Gesellschatfts- und Sozialpolitik Stellung nahm. Er WTr zutietst
überzeugt, nutze damıt der Sache der Religion. Den Gläubigen War bewußfßt
machen, da{fß S1e Mitglieder eiıner lebendigen, aktıven Glaubensgemeinschaft I1,
welche die Welt VO  . christlichen Grundvorstellungen her verbessern un: bereichern
wollte Den Nıchtkatholiken hingegen sollten kompetente Darlegungen katholischer
Standpunkte ermöglıchen, eiınem objektiven Bild VO' Katholizıiısmus gelan-
gCnh und sıch treizumachen VO'  e} Voreingenommenheıten, welche VO  3 Anfeindungen
nationalıstischer oder säkularısıerter Gruppen herrührten. Dıie Kırche als heilsame
Kraft ekannt machen, das gehört seıner Person und seınem Wesen ebenso w1e
die vielen Reıisen nach Rom und Deutschland. Diese dienten nıcht 11UT der Erholung.
Sıe erlaubten ıhm den ruchtbaren Gedankenaustausch mıiıt bedeutenden Persönlich-
keıten, un: kehrte VO ıhnen bereichert MI1t Denkansätzen und Ideen heim.
Es gilt anschließend se1ın Eıntreten für das ötffentliche Wohl kurz darzustellen.
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ach dem Ersten Weltkrieg enttachten auch 1im Staat hıo Anhänger des Ku lux
lan erneut ıne wütende Hetze Juden, eger und Katholiken. Im Herbst 1923
jeß ın seıner 1Özese der Bürgermeıister VO  3 Nıles Z da{ß ansmänner in ıhren
tradıtionellen Vermummungen ın der Stadt autmarschierten. Bıschof Schrembs be-
Nutzte darautfhin 1926 die Gelegenheit, IMImMiıt dem Bürgermeıster VO  —$ Massı-
lon ıne Parade VO  -} Frun! Bürgern abzunehmen, welche ın Stidten der
Umgebung ausgeübten Terror VO  - Klangruppen protestierten. Außerdem torderte
in eıner Kundgebung der Knights of Columbus, die als entschiedene Verteidiger ka-
tholischer Interessen galten, sowohl die Demokratische WwW1ıe die Republikanische Par-
tel energisch auf, nıcht 4aus ngst VOTr dem Verlust VO  — Stimmen VO  3 Klananhängern
sıch diese Auswüchse ın Schweigen hüllen. Seine aufrechte Haltung ermOg-
lıchte 1928 ın Cleveland Alfred Smith, dem ersten katholischen Präsiıdentschafts-
kandidaten Ameriıkas, eiıternde Verdächtigungen schützen un! auch Nıcht-
katholiken VO  - dessen Integrität überzeugen, da{ß dieser dort eiınen yieg CrITang.
Besonders dankbar ıhm jüdiısche Vereinigungen dafür, da{fß bei vielen Anläs-
SCI1 für die Gleichheit aller amerıkanıschen Bürger VOTr dem Gesetz eintrat.

Als 1ın den Jahren der großen Wırtschaftftskrise die Arbeıitslosigkeit auch VOTr den Ju
gendlichen nıcht haltmachte, SpOrnte verstärkter Jugendarbeıt unge Geilst-
lıche wurden MIt der Urganısatıon un:! Betreuung VO  - katholischen Freizeıt-, Studen-
ten- un! Sportclubs beauftragt. Bald bestanden ın den meılsten Orten Urganısatiıonen
der katholischen Jugend (GYO) 1937 sorgten eın NC  e ernannter Diözesanjugend-
diırektor und seıne Mıtarbeiter für die Bereitstellung VO Räumlichkeiten un! port-
anlagen. Außerdem törderte die 1Öözese MmMIıt beträchtlichem Eınsatz VO Geldmiuitteln
iın den Sommermonaten die Abhaltung VO' Jugendzeltlagern. Sıe wurden VO  - r1e-
NnN, katholischen Organısatiıonen un! Pfadfindergruppen schönen Plätzen den
Seen eingerichtet un: abgehalten. Tausende Jugendliche konnten dort nıcht 11UTr ein-
mal wieder genügend N, sondern auch erlebnisreiche Wochen der Erholung VCI-

bringen.
Von seınem Amtltsantrıtt hatte der Bischof auf die Arbeitgeber ımmer 1m Geilst

der Enzykliıka Rerum Novarum eingewirkt. Als nach 1929 Jahr Jahr mehr Men-
schen arbeitslos wurden, bedrängte die Arbeıitgeber, die Mitarbeıiter in Arbeit
behalten, auch wenn Opter ertordere. Zusammen mıiıt anderen kommt ıhm das Ver-
dienst Z das zögernde Parlament VO  3 hıo bedrängt haben, da{fß dieses in den
Jahren des New eal endlich Hiltsgesetze ZUugunsten der Verarmten beschlofß. Seın
Wort „CMPTY stomaches do NOLT reason“ beeindruckte die Abgeordneten. 1937 beım
orofßen Stahlarbeiterstreik unterstuützte die Streikenden, „who wıthout the shadow
of doubt had the rıght Set forth their grievances“, Er erachtete als bischöfliche
Pflicht, öffentlich bekräftigen, dafß die Arbeitenden eiınen Rechtsanspruch auf
Löhne haben, die den Lebensunterhalt ıhrer Famılien ermöglıchen. Er beklagte das
ungerechte Wırtschaftssystem, VO  3 dem Ian SCH mufste, „took better alC of-
chines than it did tor men Großartig verhielten sıch die VO  — ıhm angespornten Geilst-
lichen Dıie Vıinzentiner verteılten Bekleidungsausstattungen Bedürttige.
Diese hatten sS$1e in wochenlangen Haussammlungen iın Cleveland un! Umgebung CI -
ettelt Dem Rektor der Kathedrale gelang CcS, VO'  w} Hotels un: Fırmen Lebensmiuttel

erhalten. Er verköstigte täglıch 500 Hungernde. Von 1936 richteten die Ptar-
reıen Kreditvereinigungen eiın. Dıiıese verliehen eld einen iın dieser eıt gC-radezu unwahrscheinlich nıedrigen 1Ns VO  3 %a 1im Monat Viele Darlehensempfän-
SCr vermochten ıhre Vertreibung aus Wohnungen un! Häusern verhindern. Dıie
Zahl der Kreditvereinigungen stieg bıs 1943 auf un! übertraf die Zahl aller
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anderen Dıiözesen. 1939 verteılte die 1Öözese ınsgesamt 000 über 00Ö Not-
leidende. Wenn 1939 der Natıonal Catholıic Social Actıon Congress Bischoft Schrembs
tür seıne lebenslangen Bemühungen die sozıale Besserstellung der Arbeitenden
eindrucksvoll ehrte, dann galt das gespendete Lob auch vielen Mitarbeitern un! den
1mM Diözesanbereich tätıgen Arbeiıtnehmerorganısationen.

Abschliefßend verdient Beachtung, da{ß Bischof Schrembs seıne Geburtsheimat un!:
ıhre Menschen sehr lıebte. DDas 1St emerkenswert, weıl schon VO EL Lebensjahr

ın Amerika gemeınsam MI1t der 1n der Luft lıegenden englischen Sprache die amer1-
kanısche Lebensart un! den freiheitlichen und demokratischen Geilst eINSOg un:!
eıner hohen Wertschätzung seıner Heımat gelangte. Hınzu kam Er erlehte iın
seınen Studienjahren, W1€ Amerikaner un: Kanadıer über das Kratftmeijertum un: Im-
ponıergehabe und die Redseligkeit Kaıser Wılhelms I1 die Köpfe schüttelten. Als
bereits Biıschof WAar, bedrückte ıhn während des Ersten Weltkriegs, w1e deutsche
diplomatische Ungeschicklichkeiten un! der uneingeschränkte U-Boot-Krieg dazu
brachten, da{fß Amerikaner die Loyalıtät der amerıkanısierten Zzweıten Generatıon
deutscher Einwanderer bezweıtelten. ach allen diesen Anfechtungen 1sSt seın Verhal-
ten nach Kriegsende bewundernswert. Er bewegte die Deutschamerikaner auf-
opfernder Hıltsbereitschaft. Gleichzeıitig weckte die Gebefreudigkeıit vieler gebür-
tiger Amerıkaner für die Besiegten. In Würdigung der hochherzigen Bemühungen
und der Bedeutung der Hıltsaktion verlieh ıhm 1923 die Albert-Ludwig-Universität
Freiburg 1mM Breisgau den Doktor der Theologıe. Kardıinal Michael Faulhaber reiste 1mM
selben Jahr nach Cleveland und dankte dem Organısator der Nachkriegshilfe, der
auch als Vorsitzender des Schlachter Memorial Komuitees beträchtlicher Linderung
der Not deutscher Waisenkinder beigetragen hatte, persönlıch und 1mM Namen der
bayerischen Katholiken. Miıt der Diözese Regensburg Lrat ebenfalls 1923 wieder iın
Verbindung. 1927 reiste auch Therese Neumann nach Konnersreuth. Aussagen
VO ihr weckten starke Betrottenheit. ach der Heimkehr bekannte VOT Gläubi-
SCI1, se1l ıhm SCWESCHL, ı$ he had been ın the of the supernatural“, Später
als sıch herausstellte, da{fß VO ıhr gemachte Angaben nıcht zutrafen, unterlje{(ß wel-
PTE Besuche. 1931 schrıeb Bischof Miıchael Buchberger seiınem „verehrten lıeben
Freund“, da{ß den Grundsteıin ZUr Ziegetsdorfer Kırche gelegt habe un!: hoffe, s1e
moOöge ıhm Freude bereiten, wenn sS1e auf der Berghöhe fertigstehe un! VO' weıtem her-
abgrüße. Für hre Errichtung hatte Bischof Schrems 01010 gestiftet. Damıt konnten
1931 01010 Reichsmark erlöst und nahezu der BESAMTE Außenbau erstellt werden.
Als dieses „Zeugnis Lereuer Heıimatlıiebe“ vollendet WAarl, reiste VO Eucharistischen
Kongrefß VO  a Dublın nach Regensburg un weıhte gemeinsam mıiıt seiınem Regens-
burger Confrater das Gotteshaus eın Seinen damals ın Regensburg verbrachten Tagen
sollten keine weıteren mehr folgen. ach Hıtlers Machtübernahme sprach der amer1-
kanısche Prälat öftentlich un unmi(ßverständlich seıne Abscheu den sıch ın
Hıtler-Deutschland breitmachenden Totalıtarısmus 4aus Als Hıtler schließlich 1939
den rıeg enttesselte und anschließend Deutschland und Ruftsland Polen aufteilten,
verurteılte Schrembs 1n Anwesenheıt des polnıschen Gesandten schart die VO'  3 beiden
Staaten begangenen Völkerrechtsverletzungen un! Unmenschlichkeiten. Das Ver-
ältnıs Z damaligen deutschen Staat,; nıcht ZUuU Volk, Waltr für ıhn zu einem Kreuz
geworden, das neben eiıner ıhn mehr un! mehr ähmenden Diabetes
galt

Zu seınem fünfzıgsten Priesterjubiläum verlieh ıhm apst 1USX mit Dekret VO
März 1939 den persönlichen Tıtel eınes Erzbischots. Die hohe Ehrung erfolgte,

weıl alle Kraft un!: Energıe tür die Kırche eingesetzt und hervorragende Arbeit 1m
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Nationalen Katholischen Wohltahrtsrat der Kırche Amerikas geleistet habe, außer-
dem Anerkennung SCINET Verdienste die Verbreitung der öffentlichen Vereh-
rung des Altarsakraments und SC1NC5S5 vornehmen, erleuchteten Predigens. Franklın
Roosevelt gratulierte offizjell als Präsident der Vereinigten Staaten un rief ı Erinne-
rung, da{fß Erzbischof Schrembs der CINZISC Überlebende der Persönlichkeiten SCI, die
nach dem Ersten Weltkrieg das zukunftsweisende Programm der katholischen
Bischöte Amerikas für den soz1ıalen Wiederautbau ausgearbeıtet haben Am 11 De-
zember 1939 fügte apst 1US X I1 der zuteil gewordenen kirchlichen Auszeichnung
noch C1iNC weiıtere hınzu Er verlieh dem Erzbischof das Pallıum Dıiese Insıgnıie das
Amtszeıchen der Metropoliten erhalten tiıtulıerte Erzbischöte un: Bischöfe 11UT csehr
selten Ab 1939 WTr der Betagte manche Monate das Krankenbett gefesselt und
mu{fßte viele Aufgaben delegieren 1947 erhielt VO' Heılıgen Vater Bischof Edward

Hoban als Koadjutor IMIL dem Recht der Nachfolge ernannt Er fühlte sıch 11UI1-

mehr erleichtert und ertrug sSC1IMN schweres Leiden MI1tL großer Geduld bıs No-
vember 1945 Alter VO  ' Jahren verschied WDas teijerliche Requıiem un! die Be1i-
SCETZUNgG fanden November 1945 eıseın VO'  3 sıeben Erzbischöten und

Bischöfen un:! hohen Persönlichkeiten des Staates großer Anteılnahme der
Bevölkerung der Kathedrale VO  - Cleveland

Seıne Persönlichkeit hätte ohne dıe iınhaltsreiche Geschichte der 10zese Cleveland
VO Heynes nıcht beschrieben werden können Nur CIN1SC Sspater erschienene
amerikaniısche Darstellungen und Akten des Diözesanarchıvs Regensburg ermöglıch-
ten 1inNe Abrundung des Lebensbildes Beachten WITr abschließend die großen Verän-
derungen, die der eIit des Wirkens VO  3 Joseph Schrembs Amerıka eintraten Als

1889 cCAN Priester geweıht wurde, Zzählte die katholische Kırche Mılliıonen 1äu-
bige S1e beı den %e Amerikanern die keiner Religionsgemeinschaft aNSC-
hörten un:! lebendig gebliebenen Aufklärungsgeist testhielten, 11UT SCI1INSC 5Sym-
pathiıen Im Jahre SsSC1NC5 Todes aber bekannten sıch Millionen ZU Katholizıismus
Diese nahmen orofßer Mehrheıt ıhre Religion sehr Als Kıirche Autbruch
hatte die Instiıtution stärkerem aflße ZUT Veränderung des amerikanıschen
Denkens beitragen können Vor der Jahrhundertwende scheıiterte Bryan, der Führer
der Volkspartei, noch be1 der Präsidentenwahl weıl nach der ersten ganz grofßen
Wıirtschaftskrise des Industriezeitalters rAER Rettung der verarmten Bauern Hıltsmafß-
nahmen un!: Zur Erreichung VO  3 CinIGerechtigkeıt dıe Einführung der PrOSICS-

FEinkommensteuer zugesichert hatte. Während der Zweıten ganz großen WITrTL-
schaftlichen Depression aber konnte Präsıdent Roosevelt 935 dank CINSECIFELE -
Her Bewufstseinsänderung C1M umtassendes Sozialversicherungsgesetz durchsetzen,
das neben Arbeıtslosen un Arbeitsunfähigen auch Behinderten Versicherungsschutz
vewährte, un! MI1ItTt SC1IHNCT Polıitik des New eal die Massenarbeıitslosigkeit wırksam
bekämpfen Auch dieser Umwandlung ZU soz1ıalen Rechtsstaat hatte die katholi-
sche Kırche durch ıhren unablässıgen Eınsatz für sozıale Gerechtigkeit der WC1-

SC  - Führung grofßer amerikanıscher Kardınäle und dem aufopternden Eınsatz VO
Männern WIC Joseph Schrembs entschieden beigetragen Dıiıe VO' Staat WIC VO Heı1-
lıgen Vater anerkannten Verdienste dieses A4US der Oberpfalz stammenden hohen
Würdenträgers dürten auch die Bürger VO Regensburg erfreuen VO  5 deren Stadtteil
Ziegetsdortf die VO' ıhm gestiftete Kırche St Joseph auf die Stadt herabblıickt, der

Kındheitsjahre verbrachte
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GE  84 A QUELLEN:
Akten des Bischöflichen Ordinarıiats Regensburg, Regensburg-Ziegetsdorf Pfarrkıirche, DIö-

zesanarchıv Regensburg.
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